Antragstellendes Unternehmen

Betriebsnummer:
Name, Vorname Telefon:
StralRe, Nr. Fax:

PLZ, Wohnort

Rinderhaltungsbetrieb mit mehr als 3 GVE im Betrieb

(davon mindestens zwei Drittel Rinder) [lja [ ] nein

An das
Landratsamt
Untere Landwirtschaftsbehdrde

Antrag auf Ausnahmegenehmigung zur Ausbringung von bis zu 230 kg N/ha aus
Wirtschaftsdiingern tierischer Herkunft auf Intensivgrinland nach § 4 Absatz 4 der
Dingeverordnung

Hiermit beantrage ich fur Flachen geméall Anlage 1 die Ausbringung von bis zu 230 kg
Stickstoff pro Hektar und Jahr aus Wirtschaftdiingern tierischer Herkunft.

Der Antrag wird gestellt
fur das Kalenderjahr...............ocooiiinn. fur das Wirtschaftsjahr ...................ols

Einzuhaltende Verpflichtungen

Ich verpflichte mich die aus der Dingeverordnung und der Entscheidung der Européischen
Kommission vom 22. Dezember 2006 und 12.0Oktober 2009 hervorgehenden Auflagen ein-
zuhalten. Dazu z&hlen insbesondere:

Fir den Gesamtbetrieb:

- Der Betrieb umfasst mehr als drei GroRvieheinheiten, wobei mindestens zwei Drittel der
Vieheinheiten (Basis MEKA Il GV) Rinder sind.

- Der Gesamteintrag an pflanzenbaulich wirksamem Stickstoff darf den Stickstoffbedarf
der betreffenden Kultur nicht Uberschreiten und muss die Stickstofflieferung des Bodens
berlcksichtigen.

- Der beigefuigte Dingeplan entspricht den Vorgaben gemalf3 Art. 5 Nr. 3 der Entscheidung
der Europaischen Kommission vom 22. Dezember 2006 sowie den Vorgaben fir die
Dingebedarfsermittiung und des Nahrstoffvergleichs gemdl 88 3 und 5 der
Dingeverordnung.

- Bodenuntersuchungen auf Stickstoff (fir Grinland Gesamtstickstoff N ) und Phosphat
werden auf allen bewirtschafteten Flachen (Schlage bzw. Bewirtschaftungseinheiten)
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mindestens alle vier Jahre flur jeden Schlag ab ein Hektar (mindestens 1 Probe je 5 ha)
durchgefuhrt.

Die Nahrstoffvergleiche nach § 5 Dungeverordnung werden der zustandigen Behorde
jahrlich bis zum 31. Méarz fur das vergangene Jahr vorgelegt.

Der betriebliche Nahrstoffiiberschuss gemalR § 6 der Dingeverordnung liegt fur Stickstoff
im Durchschnitt der letzten drei Jahre unter den Werten von 8 6 Abs. 2 Nr. 1 der
Dungeverordnung:

In 2006, 2007 und 2008 begonnene Dingejahre unter 90 kg N/ha;

in 2007, 2008 und 2009 begonnene Diingejahre unter 80 kg N/ha;

in 2008, 2009 und 2010 begonnene Diingejahre unter 70 kg N/ha und

in 2009, 2010 und 2011 und spater begonnene Dungejahre unter 60 kg N/ha;

Der betriebliche Nahrstoffiiberschuss gemal § 6 der Dingeverordnung liegt fur Phos-
phat im Durchschnitt der letzten sechs Jahre unter 20 kg P,Os/ha oder die Bodenunter-
suchung aller Flachen auf Phosphat liegt im gewogenen Mittel unter 20 mg P,0Os/100 g
Boden (CAL-Methode) oder 3,6 mg P/100 g Boden (EUF-Methode).

Auf intensiv genutztem Griunland (Dauergrinland, Wechselgrinland oder reinen Feld-
grasbestanden (Standzeit von weniger als vier Jahren) mit mindestens vier Schnitten
bzw. mindestens drei Schnitten und Beweidung) ist der Kleeanteil aus Durchwuchs unter
50 % zu halten.

Grinland und Feldgras darf - falls notwendig und soweit keine sonstigen rechtlichen
Vorgaben entgegenstehen - nur im Frihjahr umgepfligt werden.

Fur die beantragten Flachen:

Die Menge Wirtschaftsdunger, die jedes Jahr, auch von den Tieren selbst ausgebracht
wird, darf nicht mehr als 230 kg Stickstoff pro Hektar enthalten.

Es werden keine Wirtschaftsdiinger tierischer Herkunft vor der Ansaat von Grunland
bzw. Feldgras im Herbst ausgebracht.

Die in Anlage 1 aufgefihrten Schlage werden als intensives Dauergriinland, Wechsel-
grunland oder Feldgras (Standzeit von weniger als vier Jahren) mit mindestens vier
Schnitten bzw. mindestens drei Schnitten und Beweidung genutzt.

Die Ausbringung flissiger organischer Wirtschaftsdiinger mit tierischen Anteilen erfolgt
ausschlief3lich mit Schlitzscheibe (1), Schleppschuh (2), Schleppschlauch (3) oder ande-
ren den Verlust mindernden Ausbringungsverfahren. Hierzu z&hlt auch die Ausbringung
von Gulle mit Horizontalverteiler mit Abstrahlung nach unten und reduziertem Trocken-
substanzgehalt (max. 5% TS) und reduziertem Druck bei der Verteilung (deutliche Ver-
ringerung der normalen Arbeitsbreite) (4).

Verwendetes Verfahren bitte angeben: ...

Erklarung

MLR 23-8222.00 — 12-2009
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- Mir ist bekannt, dass bei Genehmigung meines Antrages fir die beantragten Flachen
keine Ausgleichsleistungen fur die umweltfreundliche Gulleausbringung gewahrt werden
und eventuell weitere Agrarumweltmal3nahmen im Rahmen des EU-Genehmigungs-
verfahrens von MEKA Ill ausgeschlossen sein kénnen.

- Mir ist bekannt, dass ich Anderungen gegeniiber der geplanten Bewirtschaftung spates-
tens nach sieben Tagen im Diingeplan festzuhalten habe.

- Mirist bekannt, dass ich Kontrollen auf der Grundlage der Dingeverordnung u.a. zur
ausgebrachten Menge an Wirtschaftsdiingern tierischer Herkunft, zum Dingeplan und
zu den Nahrstoffvergleichen durch die zustandigen Kontrollbehérden zu dulden habe.

Dem Antrag sind folgende Anlagen beigefugt
1. Aufstellung Uber die Flachen fur die eine Ausnahmegenehmigung beantragt wird gemaf
Anlage 1;

2. Skizzen oder Karten zur Lage der einzelnen Flachen des Betriebes und Kennzeichnung
der beantragten Flachen;

3. Diingebedarfsermittiung geman 8§ 3 der Diingeverordnung und Dungeplan fur das an-
gegebene Kalender- bzw. Wirtschaftsjahr.

Der Diingeplan ist beigefiigt [lja [ nein.
Der Duingeplan wird spatestens bis zum 31. Marz nachgereicht [ ]ja [ nein.

4. Mehrjahriger Nahrstoffvergleiche fir Stickstoff gemaf Anlage 8 der Diingeverordnung;
5. Mehrjahriger Nahrstoffvergleiche fur Phosphat gemafd Anlage 8 der Diingeverordnung;

6. Gegebenenfalls Bodenuntersuchung aller Flachen auf Phosphat und deren gewogenes
Mittel [lja [ ] nein

(Ort, Datum) (Unterschrift)

MLR 23-8222.00 — 12-2009
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Betriebsnummer:

Name, Vorname

Anlage 1
Liste der beantragten Ausnahmeflachen fur das Jahr

[] Die Flachen werden vom Vorjahr iilbernommen

[ ] Gegenuiber dem Vorjahr werden folgende Anderungen beantragt:

Lfd. Gemar- Flur- Flurstiicks- | Unter- Schlag- Flachen-
Num- | kungs- nummer nummer nummer nummer | gréfl3e
mer nummer (ha, ar)

Gesamtflache:

MLR 23-8222.00 — 12-2009
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Erlauterungen zum Antrag auf Ausnahmegenehmigung zur Ausbringung von bis zu
230 kg N/ha aus Wirtschaftsdingern tierischer Herkunft auf intensiv genutztem Griin-
land (Ausnahmeregelung bis Ende 2013 gemal3 Verlangerung der Entscheidung der Euro-
paischen Kommission vom 22. Dezember 2006 durch die Entscheidung der Européischen
Kommission vom 12.0ktober 2009)

Vorbemerkung:

Es wird darauf hingewiesen, dass die Obergrenze von 170 kg N/ha aus Wirtschaftsdingern
tierischer Herkunft sich auf den Betriebsdurchschnitt bezieht. Dabei kdnnen auf einzelnen
Flachen bei entsprechendem Bedarf auch mehr als 170 kg N/ha und Jahr ausgebracht wer-
den. Erst wenn eine Verwertung der anfallenden Wirtschaftsduinger tierischer Herkunft unter
Ausnutzung dieser Spielraume und weiterer Anpassungsstrategien, wie z.B. Export der Gul-
le mittels Gulleabgabevertrage, der Erbringung des Milchkontingentes durch Steigerung der
Milchleistung und Verringerung der Kuhzahlen nicht méglich ist, empfiehlt es sich, die mit
vielfaltigen Auflagen verbundene Ausnahmeregelung in Anspruch zu nehmen.

Die Nichteinhaltung der Auflagen fuhrt zum Widerruf der Genehmigung.

Fir den gesamten Betrieb darf der Gesamtstickstoffeintrag (pflanzenbaulich wirksamer
Stickstoff) den Stickstoffbedarf der betreffenden Kulturen nicht Gberschreiten. Die Stickstoff-
lieferung des Bodens muss berucksichtigt werden.

Hinweise zur Antragstellung:

Nahrstoffvergleich

Grundlage fiur die Beurteilung ist das Ergebnis des mehrjahrigen Nahrstoffvergleichs geman
8 6 Abs. 2 Dingeverordnung. Fur das Antragsjahr 2010 sind dafir das Wirtschaftsjahr
2008/2009 bzw. das Kalenderjahr 2009 und die zurtickliegenden Jahre heranzuziehen. Zum
Nachweis der Einhaltung der betrieblichen Nahrstoffiiberhange fur Phosphat gemaf 8 6 der
Dungeverordnung sind gegebenenfalls die Bodenuntersuchungen auf Phosphat und deren
gewogenes Mittel dem Antrag beizuftgen.

Stickstoffbedarf

Die Diungung der Kultur entsprechend des Bedarfes ist anhand des Dingeplanes zu bele-
gen

Andere den Verlust mindernde Ausbringungsverfahren

Hierzu zahlt auch die Ausbringung mit Horizontalverteiler mit Abstrahlung nach unten und
reduziertem Trockensubstanzgehalt (max. 5% TS) und reduziertem Druck bei der Verteilung
(deutliche Verringerung der normalen Arbeitsbreite) (4).

Bodenuntersuchung auf Stickstoff und Phosphat

Die erforderlichen Untersuchungsergebnisse miussen bei Neu-Antragstellung spatestens bis
31.12. des Antragsjahres vorliegen.

Dingeplan

Der Duingeplan ist fur den Gesamtbetrieb zu erstellen.

MLR 23-8222.00 — 12-2009
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Gemal Artikel 5 der Entscheidung der Europaischen Kommission vom 22. Dezember
2006 muss der Dungeplan mindestens folgenden Angaben enthalten:

Jeder landwirtschaftliche Betrieb fihrt einen Dingeplan, in den die Fruchtfolge und die ge-
plante Ausbringung von Wirtschaftsdinger tierischer Herkunft sowie von Stickstoff- und
Phosphatdiingern eingetragen werden. Jeder Betrieb muss spatestens ab dem 1. Februar
diesen Plan fir jedes Kalenderjahr vorweisen kdnnen. Der Dingeplan muss folgende Anga-
ben enthalten:

e GrolRe des Viehbestands, Erlauterung der Haltungs- und Lagersysteme, einschlief3lich
Angaben zur Menge der gelagerten Wirtschaftsdunger tierischer Herkunft (Lagerkapazi-
tat) ;

e Berechnung des Stickstoff- und Phosphoranteils (P».Os) der im Betrieb selbst erzeugten
Wirtschaftsdiinger tierischer Herkunft (abzlglich der Verluste bei der Haltung und Lage-
rung);

e Fruchtfolge und Anbauflache fir Intensivgriinland und fir jede Kultur, einschlief3lich ei-
ner Skizze der Lage der einzelnen Felder;

e der absehbare Stickstoff- und Phosphorbedarf (P,Os) der Kulturen;

e Menge und Art der Wirtschaftsdiinger tierischer Herkunft, die nicht in dem Betrieb ver-
wendet werden oder die vom Betrieb verbracht oder von ihm aufgenommen werden;

e Beitrag aus der Mineralisierung der organischen Substanz im Boden, mengenmaliige
Erfassung des im Boden vorhandenen Stickstoffs zu Beginn der Wachstumssaison und
Beitrag aus Resten der Vorkultur und aus Leguminosen;

e Ausbringungsmenge an Stickstoff und Phosphor (P,0s) auf jedes Feld bzw. Bewirt-
schaftungseinheit aus Wirtschaftsdiinger tierischer Herkunft (bei hinsichtlich der Kultur
und der Bodenart homogenen Parzellen);

e Ausbringungsmenge an Stickstoff und Phosphor (P,Os) auf jedes Feld bzw. Bewirt-
schaftungseinheit aus mineralischen oder sonstigen Dingemitteln.

Die Plane missen spatestens sieben Tage nach etwaigen Anderungen der Bewirtschaftung
aktualisiert werden.

Bewirtschaftungseinheit

Mehrere Schlage, die vergleichbare Standortverhéltnisse aufweisen, einheitlich bewirtschaf-
tet werden und mit der gleichen Pflanzenart oder mit Pflanzenarten mit vergleichbaren
Nahrstoffanspriichen bewachsen oder zur Bestellung vorgesehen sind, kbnnen zu einer
Bewirtschaftungseinheit zusammengefasst werden.

Fristen

Der Antrag muss bis zum 1. Februar der zustandigen Behorde vorliegen. Der Dingeplan
kann bis um 31. Méarz des jeweiligen Antragjahres nachgereicht werden. Fir jedes Jahr ist
ein gesonderter Antrag zu stellen.
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Dingeplan geman Artikel 5 der Entscheidung der EU Kommission Jahr:
(Kalender- oder Wirtschaftsjahr)

Betriebsnummer: ol1lols

Name, Vorname Telefon:
Straf3e, Nr. Fax:
PLZ, Wohnort

Werden die Nahrstoffberechnungen mit dem Naebi-Programm durchgefihrt, dann weiter bei Tab. 4.

Bei maligeblichem Anteil an Weidehaltung ist generell die Naebi zu verwenden.

Anderungen gegeniber der geplanten Bewirtschaftung sind spatestens nach 7 Tagen im Diingeplan festzuhalten

Die wirtschaftseigenen Dunger wurden mit folgenden verlustmindernden Ausbringverfahren ausgebracht:
1 Schlitzdrill; 2 Schleppschuh; 3 Schleppschlauch; 4 Verdlinnung (max. 5% TS); 5 Horizontalverteiler mit Abstrahlung nach unten und

reduziertem TS-Gehalt (max. 5% TS) und reduziertem Druck bei der Verteilung (Verringerung der Ausbringweite um mindestens 50%
der Maximalweite) Bitte genaue Angaben machen:

Bodenuntersuchungen auf Stickstoff (flir Grinland Gesamtstickstoff Nota)) Und Phosphat werden auf allen bewirtschafteten Flachen
(Schlage bzw. Bewirtschaftungseinheiten) mindestens alle vier Jahre (mindestens 1 Probe je 5 ha) durchgeflhrt.

Bildungs- und Wissenszentrum Aulendorf - Febr. 2007



Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF)

Tab. 1. Berechnung des N- und Phosphat (P,Os)-Anteiles des im Betrieb anfallenden Wirtschaftsdinger tierischer Herkunft:

ha

Viehbestand

............. GV / Betrieb

Tierart Anzahl Art des Gesamt-N-Menge | Verluste bei Stall/ Lagerung N-Anfall P,Os-Anfall
Wirtschaftsdlingers kg % * kg kg

1 2 3 4 5 6 7
Summe
Erlauterung zu den Haltungs-und Lagersystemen
Anfall an wirtschaftseigenem Dinger im Gesamtbetrieb: Festmist: t Gulle m® Jauche m®
Betriebliche Lagerkapazitat Gulle: m?3; Festmist: t

kg N/m? kg NHsN/m? kg P20s/m® ; TS - Gehalt %

Gegebenenfalls eigene Gulleuntersuchung:

* Stall- und Lagerungsverluste: Rinderglle 15 %; Schweineglille 30 %; Festmistverfahren Rinder 30 %; Festmistverfahren Schweine 35 %
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Tab. 2: Menge und Art der Wirtschaftsdiinger, die im Betrieb aufgenommen werden (Dunger-Import):

Art des Wirtschaftsdiingers Menge N kg P,Os kg
Summe
Tab. 3: Menge und Art der Wirtschaftsdiinger, die nicht im Betrieb verwendet werden (Dinger-Export):
Art Menge N kg P,Os kg
Summe

N kg P,0s5 kg
Auf dem Betrieb insgesamt anfallende und zu verwendende Nahrstoffmenge aus Wirtschaftsdinger
(Summe Tab. 1 u. 2 u. 3)

N kg/ha P20s kg/ha

Néahrstoffanfall je ha (Gesamtmenge dividiert durch Gesamtflache)
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Dungebedarf fur die gesamte landwirtschaftliche Nutzflache

Tab. 4: Stickstoff- und Phosphatdiingebedarf Grinland (maximale Aufbringmenge 230 kg N/ha aus Wirtschaftsdinger tierischer
Herkunft) (s. hierzu a. Tab. 6)

Lfde | Schlag- oder Bewirtschaftungseinheit Flurstucks- | Nutzungs- | Flache N Total zu N-Diingebedarf P,O¢- P, Os-Diingebedarf
Nr. nummern | intensitat ha Vegetations- kglhha  kg/Schlago.| Gehalts- | kglha*  kg/Schlag o.
beginn kg N/ha Bew.einheit| Kklasse Bew.einheit
Gesamtbedarf

*um eine anteilige Verwertung aller in den Wirtschaftsdiingern enthaltenen N&hrstoffe zu ermdglichen, ist auch in Gehaltsklasse D und E eine Aufbringung in Hohe der Abfuhr méglich, wenn
schadliche Auswirkungen auf Gewésser nicht zu erwarten sind.
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Tab. 5: Stickstoff- und Phosphatdiingebedarf Ackerland (maximale Aufbringmenge 170 kg N/ha aus Wirtschaftsdiinger tierischer
Herkunft): (Berechnung* gemaf N-Bedarf oder gemal vorgegebenem Kalkulationsschema (blaues Blatt))

Lfde |Schlag- oder Bewirtschaftungseinheit Flurstiicks- | Flache Fruchtart N-Duingebedarf P,0s- P,0s-Diingebedarf
Nr. nummern ha kg/ha kg/Schlag 0. | Gehalts- kg/ha**  kg/Schlag o.
Bew.einheit|  klasse Bew.einheit
Gesamthedarf

* Berechnungen dem Diingeplan beifligen

*um eine anteilige Verwertung aller in den Wirtschaftsdiingern enthaltenen Nahrstoffe zu ermdglichen ist auch in Gehaltsklasse D und E eine Aufbringung in Hohe der Abfuhr méglich, wenn
schadliche Auswirkungen auf Gewasser nicht zu erwarten sind.

Bildungs- und Wissenszentrum Aulendorf - Febr. 2007



Tab. 6: Stickstoff- und PhosphatBedarf von Griinland

Nutzungs- Ertragsziel N-Entzug Standort- N-Dinge- N-Diinge- | P20s-Abfuhr P»0s-Duingebedarf entsprechend der
haufigkeit (Netto) * lieferung bedarf bedarf ermittelten Gehaltsklassen
Mineralbéden | Mineralbéden | Anmoor und kg/ha
Moor **
dt TMha | kgNidt TM | kg N/ha kg N/ha kg N/ha kg/ha kg/ha A B C D E
Glnstige Ertragslage
2 Nutzungen 60 1,6 95 40 55 0 40 120 80 40 20 0
3 Nutzungen 75 2,2 165 45 120 20 70 150 110 70 35 0
4 Nutzungen 90 2,7 245 50 195 95 90 170 130 90 45 0
5 Nutzungen 110 2,8 305 60 245 145 110 190 150 110 55 0
6 Nutzungen 120 2,9 350 60 290 190 120 200 160 120 60 0
Unglnstige Ertragslage
1 Nutzung 40 1.3 50 30 20 25 105 65 25 15 0
2 Nutzungen 55 18 100 30 70 40 120 80 40 20 0
2-3 Nutzungen 65 1,9 125 40 85 50 130 90 50 25 0
3 Nutzungen 70 2,2 155 40 115 15 65 145 105 65 35 0
3-4 Nutzungen 80 2,4 190 45 145 45 80 160 120 80 40 0
* Nettoertrag = Bruttoertrag abziiglich auf der Flache verbleibender Bréckelverluste
*x bei anmoorigen und moorigen Béden ist eine Standortlieferung von zusétzlich 100 kg N/ha anzusetzen
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Dungeplanung
Tab. 7. Dungerverteilung - Grinland

Lfde| N- [Flache Mineraldiinger Gesamtmenge an
Nr. | Diinge- Wirtschaftsdiinger + sonstige Wirtschaftsdiinger
Tab.| bedarf Dingemittel kg / Schiag o.
4 | Tab.4 Bewirtschaftungseinh.
Art Menge [ N-Gehalt Gesamt-N | Pflbaul. N- [ Pfl.verfiigh. N- | P.Os- Gehalt| P.Os-Menge N P20s N P20s
kg/ha ha mo.t| kg/mdo. kg/ha Wirksamkeit! | Menge kg/ha | kg/mB o. kg/t kg/ha kg/ha kg/ha kg kg
kg/t Sp. (5*6/3) % Sp. (7%8/100) Sp. (5*10/3) Sp.(37) | Sp.(3*11)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15
Summe

! pflanzenbauliche Stickstoffwirksamkeit bei Griinland: Rindergille: 75 %; Stallmist 50%; Jauche 90 %; Schweinegiille 80%
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Tab. 8: Dungerverteilung - Ackerland

Lide | N- | Flache Mineraldiinger Gesamtmenge an
Nr. | Diinge- Wirtschaftsdiinger + sonstige Wirtschaftsdiinger
Tab. | bedarf Dingemittel kg / Schlag o.
5 | Tab.5 Bewirtschaftungseinh.
Art Menge | N-Gehalt Gesamt-N | Pflbaul. N- [ Pfl.verfligh. N- | P.Os- Gehalt| P2Os-Menge N P20s N P20s
kg/ha ha mso.t| kg/mo. kg/ha Wirksamkeit2 | Menge kg/ha | kg/mB o. kg/t kg/ha kg/ha kg/ha kg kg
kg/t Sp. (5%6/3) % Sp. (7%8/100) Sp. (5*10/3) Sp. (3*7) | Sp.(3*12)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15
Summe

2 pflanzenbauliche Stickstoffwirksamkeit bei Ackerland: Rindergiille: 50 %; Schweinegiille 60%; Stallmist Rind 25%; Stallmist Schwein: 30 %, Jauche 90 %
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Flache fir intensives Grunland und Skizze der Flachen

Bildungs- und Wissenszentrum Aulendorf - Febr. 2007



	Antrag
	Düngeplan

